
Zum Neuen Testament t10nen. Gegen Dıbelıus, der den usuellen
Charakter der als entscheidend ansah, betont

Popkes, 1ar Paränese un! Neues Testa- der erft. das Gewicht des Aktuellen und der Or1-
ment. Stuttgarter Bibelstudien 168, Stutt- ginär christliıchen ITradıtionsbildung; ebenso e
gart Verlag Katholisches Biıbelwerk GmbH Funktion der Begleıtung der Soz1ilalısatiıon eines
1996, 208 Seiten, 59, einzelnen In ıne NECUEC Lebenswelt ( Tauf- bZzw.

Neophyten-P.).
DIie hıer anzuze1gende Monographıie thematı- ach der begrifflichen Vorklärung zeichnet
s1ert eınen Begrıff, der sıch einerseılts be1 heo- Kap den Befund sämtlıcher neutestamentl1ı-
logen, Phılologen, Hıstorikern und Ethikern AdUuUS$Ss- chen Schriften für die nach, beginnend be1 der
gesprochener Behebtheit erfreut, der anderseıts altesten Jesus-Tradıtion. Schon Jesu eschatolo-
In den oroßen Nachschlagewerken bısher 1Ur Aall- gische Predigt enthielt P7 nämlıch Nachfolge-P.,
satzwelse als selbständıges Stichwort erscheınt. e nachösterlıch In cdıe Neophyten-Unterwei-
Das soll NUN anders werden. Der Verf., interna- SUNe übergeht und hıer WIEe be1 den Synoptikern
t10nal anerkannter Neutestamentler Theolo- welıltere Ausgestaltung erfährt Das COorpus Pau-
gischen Seminar des Bundes Evangelısch-Frei- linum ze1gt, daß e paulınısche In besonde-

IO Maße auf Konkretion in der Praxıs zielt,kırchlicher Gemeı1inden In Elstal, legt nıcht 11UT
eınen instruktiven Artıkel ‚„„‚Paränese 1mM Neuen nıcht als HOVA lex, sondern als Verwirklıchung
lestamen für dıe Theologische ealenzy- des SeINs 1mM Alltag der Welt FKın Gang
klopädıe VE sondern zugleıich 1ne WeIl- durch die einzelnen Briefe nel die Pastoralbriefe
ter ausholende selbständige Publıkatıon, che uch fördert reiches Materıjal zutlage. Ahnliches erg1bt
cdıe Forschungsgeschichte und das antıke Mate- sıch hinsıchtlich der Katholischen Brieie: der ({-
rial detailhert entfaltet fenbarung des Johannes SOWIE des Johanneıischen

Überraschend wiıirkt auf den ersten Blıck die Schrifttums. DIie Fülle des Stoffes erlaubt TE1-
Formulıerung des Tıtels: ‚„„‚Paränese und Neues ıch 11UT eiınen Überblick. ın dem das Interesse
lestamen Man erwartet das mgekehrte: der jeweılıgen paränetischen Intention eıtend ist.
„Neues lestament und Paränese‘®”. och der Veift. Kap 111 reflektiert grundsätzlıch über OTEa
hat gute (jründe für selne Wahl, WIEeE der Aufbau dıtıonsbildung un Gestaltungselemente ın der
seilıner Arbeıt alsbald ze1gt. Ausgangspunkt SEe1- frühchristlichen Paränese‘®‘‘. Entscheidend ist dıe
HGT Überlegungen ist ıe Beobachtung, daß Ver- Bezahlung der auf dıe Konvers10on, che ıne
ständnı1s, Verwendung und Akzentulerung der scharfe Irennung zwıschen Kerygma und nıcht
Stichworte Paränese (paränetisch In der I1- zuläßt. Wesentliches Materıal, ist der ert.
wärtigen Laiteratur uneinheiıtlıch Sınd Das über- überzeugt, bezieht dıe frühchriıistliche AaUus der
rascht nıcht, WEINN 111a sıeht, daß beıiıde Orte Jesus- Iradıtıon, dem jJüdısche Vorgaben hın-
einerse1lts AdUus dem griechıschen rbe Stammen, zutreten Beıides verbiletet dıe nnahme, dıe NECU-
andererseıts 1mM Neuen lestament selbst nıcht testamentliche se1 erst 1mM gesetzesfreien He1-
vorkommen, als moderne Interpretations- denchristentum entstanden. Andererseıts kann

der Eınfluß hellinıstiıschen Welt- und Lebens-begriffe bestimmte neutestamentlıche lexte
herangetragen werden, häufig als Ersatz für dıe empfindens auf dıe Ausgestaltung der nıcht
früher üblıchen Begrıiffe Ethik/ethisch. I ieser übersehen werden. Der heute Tast durchweg ab-
Tatbestand veranlaßt den Verf.. sıch in Kap gelehnten Hypothese eines urchrıistliıchen ate-
(„Geschichte eiıner Wortverwendung‘‘) zunächst chıismus möchte der Verft. weıtergehende eaCcN-
dem lexikalıschen Befund, sodann Ansatzpunk- (ung schenken. Aus den unterschiedlichsten Tex-
ten für dıe Sekundärlıteratur auf dem Hınter- ten stellt sW ds „zentrale Ihemen
orund der oriechıschen Wortgeschichte und nıcht der Neophyten-Eiınweıisung“ nenn Da wırd sehr
zuletzt der Begriffsgeschichte ın der a- großzügıg verfahren. Das Phänomen des Über-
mentlichen Forschung zuzuwenden. Hıer WCCI- in cdıe zweıte und drıtte Generation findet
den wichtige Feststellungen getroffen, VO de- kaum Beachtung. Mıt Recht wıird hervorgeho-
NCN NUTr einıge genannt selen. (=Paränese) ist ben, daß 1mM mündlıchen Unterweıisungsbetrieb
weder eın ıterarıscher Gattungsbegriff noch I he- Sanz unterschiedliche Gestaltungselemente wirk-

der antıken Rhetorık, sondern eın nter- Sd sınd Bılder und Motıve mıiıt eiıner langen
bereich des Ratgebers (Symbouleutik); S1e 111 Vorgeschichte, kontrastierende und dıfferenz1e-
1mM Bewährten estarken und ergeht besonders in rende Kataloge, Kegrupplerungselemente, dıe ın
Krısen-, Entscheidungs- und Übergangssitua- ıne NECUC Geme1ninschaft einweılsen, Peristasen-



Kataloge und Kettenschlüsse, iın denen sıch Hr- Gemeinschaft Evangelıum. Festschrift
fahrungen nıederschlagen, Haustafeln, ürsorge- für Wıard Popkes ZuUum Geburtstag, hrsg.
elemente In Gestalt VO  ; Segenswünschen und VOoO  — Edwın Brandt, aul Fiddes un Joa:
Beıistandsverheißungen. DIie rüher oft vertrete- chim Molthagen, Kvangelısche Verlagsan-

Annahme., sSCe1 eın Sekundärprodukt der Pa- sta Leıipzıig: 1996, 408 Seiten, 39,50
rusiıeverzögerung, ırd mıt Gründen abge-
wliesen. Selbst miıt dem Schlagwort eıner „„DE- Das dıe Festschrift eröffnende Foto des Jubilars
kundären Verchristlichung“ sollte sehr behutsam ist VO  —; bezeıchnender Doppeldeutigkeit: Wıard
UMSCHANSCH werden. DIie wesentliıchen Impulse Popkes steht mıt Redegestus einem ult als
kamen VON innen, daß VO  —_ einer „‚beträchtlı- Dozent für Neues Jlestament oder als Prediger”
hen E1gendynamık“ der frühchrıistlichen g.. Der Verkündıigungsbezug selner exegetischen Ar-
sprochen werden darf. Charakteristisch bleıbt. beıt wırd hıer sehr anschaulıch. Ihm W1ISsen sıch
daß SIE immer wıeder auf cdie Substanz rekurriert. uch alle Freunde und ollegen In ıhren Beıträ-

Kap bringt den Höhepunkt der Darstel- SC verpflichtet. Zugleıich ist dus den Artıkeln
lung: .„Der ITheologısche (C’harakter der ühchrist- ersichtlıch, wievıel Anregung dıe Autoren den
lıchen Paränese‘‘. Keıine Frage: 1er schlägt recht Publıkationen Wıard Popkes’ verdanken.
eigentlıch das Herz des Verfassers. Das in den en Aufsätzen 1st eın VO  —_ den Herausgebern
vorausgehenden Kapıteln durchgesehene Mate- verfaßtes Geleitwort vorangestellt, in dem e1n-
ral wırd eiınerseılts In größeren Fragekreisen g- ühlsam und informatıv der Werdegang un das
bündelt, andererseıts auf se1ıne wesentliıchen vielseitige Wiırken des Jubilars gewürdıgt WCCI-

theologıschen ente hın befragt. Entscheıidend den Die ZWanzıg Beıträge sınd In der alphabe-
1st schon die über bloße Stil- und Formfragen tischen Reihenfolge der Verfassernamen ANSC-
hinausgehende rage nach der theologıschen Re- ordnet. S1e sollen hıer jedoch unter thematıschen
levanz der überhaupt, sodann dıe Frage ach Gesichtspunkten vorgestellt werden, u  Z das
dem Beziıehungsgefüge VO  —_ Indıkatıv und Impe- breıte 5Spektrum der behandelten Bereiche
ratıv, ach dem Gewicht der christlichen Moaoti- verdeutlıchen.
vatıon, nach der Bedeutung VO Autorıtät, He- Aus dem Alten JlTestament hat Christian 'olf
chatologıe, anthropologıschem un: ekkles1i10lo- unter dem Tiıtel B  salm Erhörungsgewißheıt“‘
gischem Rahmen für dıe Eıgenart der Als theo- (S 85-403) ıne den Psalmtext ogründlıch durch-
logısch entscheıdende Akzente arbeıtet der Verft. drıngende Exegese vorgelegt, indem ıne
dıie folgenden heraus: dıe Vorordnung des Heıils- bereıts in der sekundären Überschrift (Bezug-
indıkatıvs, dıe frühchristliche prinzıpiell VOo  —; nahme auf Sam 15-1 angelegte mehrschich-
bloßer Sıtuationsethik unterscheıdet, das dAalek- tiıge Auslegung bletet und diıese als ‚„‚Zeiıchen für
tische Verhältnıis des Chrıisten ZUT Sünde, das cdıe Lebendigkeıt des Jlextes S 401) wertet
aller SECUFLEIAS wehrt, dıie grundsäzlıche Konfor- Dem Alten JlTestament verpflichtet ist auch dıe
mıiıtät der Werk und Wesen Chrıstı, dıe Predıigt über Jes 2 E VO  —; Stefan Stiegler mıt
Gottebenbildlichkeit als eschatologısche 1el- der Überschrift „Der erwählte Knecht“‘ (S 3()1-
perspektive, der ezug der auf dıe Lebensge- 10) Hıer ırd ebenfalls dıe Mehrschichtigkeıt
staltung der Chrısten 1mM Bınnenraum der Ekkle- des :1extes: dıe schon be1 DeuteroJjesaJa selbst
S12a WwWI1Ie in der Welt. dıe erforderlıche geistliıche der Gottesknecht als einzelner und als Oolk
Qualifikation ZUT D der dialektische Charakter bemerken 1st, ZULE Geltung gebracht, WENN der
der als Wegegeleıt des wandernden Gottesvol- Knecht auftf Chrıistus und auf dıe In selner Nach-
kes und In alledem als der Jesus-Nachfolge. folge Stehenden bezogen wırd

er Leser 1st dankbar für cdıe umfassende Eın- {Dem Jüdıschen Relig1onsphilosophen Franz
führung in dıe Welt der frühchristlichen P’ Rosenzweılg (1886-1929) 1st der Aufsatz „RO-
mentlıch In iıhre einfühlsam erschlossene Innen- senZWe1gZ s Theology of Chrıstianity and ıt’s
seıte. DIie cehr weıte Fassung des Begriffes hat Dangers”” VOoO  — Norbert Samuelson (S DD
ohne Zweıfel Vor- und Nachteıle. Daß dıe neuste 295) gew1dmet. Der Autor referlert das Ver-
gelehrte Dıskussion präsent ist, MacC einen be- ständnıs VO Chrıstentum, das Kosenzwelg In
sonderen Vorzug des Buches aUus seinem Werk „„Der Stern der Erlösung‘ VOT em

Prof. Dr (GGünter Haufe
VO Kırchenjahr her entfaltet, und dıe theolog1-
schen Gefahren, in denen für Rosenzwelg

Robert-Blum-Str. gleich dıe eigentliıchen urzeln des chrıstlıchen
Greifswald Antısemitismus lıegen: ıne Vergeistigung (Jjot-
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